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Sven Schöpker ist Grün-
der der Architektur- und 
Handwerksunternehmung 
Raumfabrik. An den drei 
Standorten Münster, Düs-
seldorf und Norderney leitet 
er ein Team aus Architekten, 
Innenarchitekten und Hand-
werkern, die hochwertige 
Bau- und Umbauprojekte 
für Privatkunden in ganz 
Deutschland in einem ein-
maligen Konzept planen und 
umsetzen. Das vor 15 Jahren 
gegründete Netzwerk be-
schäftigt mittlerweile über 
500 Mitarbeiter. Der gelernte 
Handwerker und studierte 
Betriebswirt hat das Hand-
werk in die Wiege gelegt 
bekommen und führt neben 
der Raumfabrik gemein-
sam mit seinem Vater eine 
erfolgreiche mittelständige 
Tischlerei im Münsterland. 

Anzeige

Du bist ein Profi?
Dann musst Du auch 
wie einer einkaufen.

Nutze die Vorteile bei HORNBACH 
für gewerbliche Kunden.
Infos an der ProfiTheke im Markt 
oder auf hornbach-profi.de

lassen sie sich effizient und damit 
kostensparend einsetzen. Gerade 
während der zu erwartenden ho-
hen Zahl an Aufträgen durch die 
Sanierungspflicht können solche 
Netzwerke einen hohen Nutzen 
für alle Beteiligten bringen.

7. Materiallogistik 

Die Vielzahl an Aufträgen wird 
aber auch enorme Mengen an 
Material verschlingen. Heute ist 
allerdings nicht absehbar, ob wei-
terhin sämtliche benötigten Roh-
stoffe geliefert werden können. 
Sollte die Antwort darauf ja sein, 
so ist zumindest mit Anstiegen im 
Preis der rarwerdenden Güter zu 
rechnen. Es lohnt sich also, sich 
bereits heute um einen Vorrat an 
allem zu bemühen, was während 
der Sanierungsmaßnahmen ge-
braucht werden könnte. Wer ein 
Lager besitzt, bewahrt die Waren 
sogar vor den Wettereinflüssen 
geschützt auf.

Noch Fragen?
https://www.missiongeileshand-
werk.de/

A uf Kurs bleiben – das wünschen sich 
derzeit viele Handwerksbetriebe, deren 
Auftragsbücher zwar voll sind, die aber 

in Anbetracht der sich verändernden Welt-
märkte mit Skepsis in die Zukunft blicken. Für 
Verunsicherung sorgen die Inflation, steigende 
Rohstoffpreise und Experten, die dem Bauboom 
das Ende prophezeien. Einige Betriebe sehnen 
sich nach einem Lotsen, der sie sicher durch diese 
Untiefen schifft. 

Sicher durch die Krise 
Nur die wenigsten haben dabei auf 
dem Radar, daß sie selbst dieser Lotse 
sein können – und zwar mit einfachen 
Mitteln. Denn Controlling muß weder 
kompliziert sein, noch bedarf es dafür 
eines ausgebildeten Experten. Alles was 
Handwerksbetriebe jetzt benötigen: Ihr 
Rechnungswesen-Programm und aktuelle 
Zahlen. Mit diesem simplen Werkzeug 
und der richtigen Methode behalten 
Betriebe ihre Geschäftsentwicklung stets 
im Blick – unabhängig davon, ob dabei 
gerade alles nach Plan läuft oder nicht. 
Der Vorteil: Je eher Unternehmen mer-
ken, daß sie vom Kurs abweichen, desto 
leichter können sie gegensteuern. 

Zahlen für den PlanIst
Vergleich hat jeder Betrieb

Für kleine und mittlere Unternehmen 
eignet sich als Methode der Plan-Ist-
Vergleich, denn:
❚ Betriebe stützen sich dabei auf aktuelle 
und belastbare Zahlen, die sie ohnehin 

Bauherren, Handwerker und auch alle Laien wissen: Rom wurde nicht an einem Tag 
erbaut. Ein profaner Ausspruch, in dem eine wichtige Wahrheit für jeden Betrieb 
und damit auch fürs Handwerk steckt: Die meisten Projekte verlangen einen langen 
Atem. Doch die Corona-Krise und die derzeit politisch unsichere Lage werfen bei 
vielen die Frage auf: Wie läßt sich Erfolg langfristig planen, wenn Kalkulieren 
Spekulieren gleichkommt?  | von Dr. Florian Schmidt-Wudy

schon im Haus haben, nämlich die Daten aus ih-
rer Betriebswirtschaftlichen Auswertung (BWA). 
❚ Sie können ihre Plan- und Ist-Zahlen mit 
jeder professionellen Rechnungswesen-Software 
einfach auswerten. 
❚ Betriebe sind damit in der Lage, auch ohne 
Controlling-Know-how ihr Unternehmen ziel-
genau zu steuern.

Kalkulieren 
statt spekulieren
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M it ein Grund dafür sind ganz sicher der stetig steigende 
Druck auf Handwerksbetriebe in puncto Rechtssi-
cherheit, Auftragsmanagement und das Bewältigen 

der Auftragsflut sowie das Fehlen qualifizierter Fachkräfte. Die 
fortwährende Ressourcenknappheit gibt ihr Übriges dazu und 
erschwert die Vorhaltung wichtiger Bauteile für ein Zug-um-Zug-
Abarbeiten anstehender Handwerksaufträge. 

Mehr Zeit fürs Handwerk:
Auch die Kundenkommunikation und Beratung sind neben der 
fachlichen Qualifikation jedes einzelnen Handwerkers ausschlag-
gebend für den Erfolg eines Handwerksbetriebs: Die anfängliche 
Skepsis vor der Einführung einer Branchensoftware für den 
betriebswirtschaftlichen Teil eines Handwerksbetriebes hat sich 
gewandelt. Weg von Tabellenkalkulation und Textverarbeitung, 
hin zu einer professionellen Handwerkersoftware, die immer mehr 
Geschäftsprozesse digital abbilden und maximal zeitsparend unter-
stützen kann. Viele Geschäftsprozesse sparen durch gute und vor 
allem ganzheitliche Softwarelösungen wertvolle Zeit und letztlich 
auch Kosten durch eine verbesserte Kommunikation zwischen 
Handwerksbüro und Baustelle. 

Nein zu vielen Insellösungen:
Doch aufgepaßt, viele Köche verderben den Brei: Übertragen auf 
die Nutzung von Softwarelösungen auf dem Markt bedeutet das, 
daß viele verschiedene nicht miteinander koppelbare Softwarelö-
sungen letztlich zu mehr Chaos führen. Vor allem, da das Hin- 
und Herkopieren von Daten zur Nutzung dieser in einer anderen 
Software fehleranfällig sein kann bzw. wichtige Zeit bindet. Eine 
ganzheitliche Softwarelösung dagegen bietet Unterstützung in Sa-
chen effiziente Kommunikation, zeitsparende Auftragsverwaltung, 
lückenloses Projektmanagement und digitale projektbezogene 
Zeiterfassung – das sorgt für mehr Zufriedenheit bei Kunde und 
Mitarbeiter. Administrative Routineaufgaben sollten daher digi-
talisiert und bisher getrennt genutzte Softwarelösungen in eine 
Komplettlösung zusammengeführt werden.

Digitale Prozesse sichern die Zukunft:
Wer sich für die Zukunft aufstellen möchte, muß sich weiterent-
wickeln und sollte zu einer Softwarelösung für alle Anforderungen 
seines Betriebes greifen, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Die 

DIGITALISIERUNG

Handwerk 
im Wandel
In den letzten Jahren hat sich die Handwerksbran-
che immer offener gegenüber den Entwicklungen in 
der Informationstechnologie gezeigt und diese sogar 
durch klare Anforderungen an eine unkomplizierte 
und effiziente Handwerkersoftware maßgeblich mit 
vorangetrieben  | von Dipl. Red. (FH) Maren Hoyer 

RohstoffpreisSzenarien durchspielen
Wie der Plan-Ist-Vergleich für mehr Klarheit in unsicheren Zeiten 
sorgt, zeigt ein Beispiel. Die Rohstoffpreise gehen aktuell durch die 
Decke. Die Kosten für Bauholz haben sich in den vergangenen Monaten 
verdoppelt. In einer Umfrage des Hauptverbandes der Deutschen Bau-
industrie (HDB) geben 90 % der Baufirmen an, daß Preissteigerungen 
derzeit ihr größtes Problem sind. Mit dem Plan-Ist-Vergleich finden 
Handwerksbetriebe schnell per Knopfdruck heraus, wie sich diese 
veränderten Holzpreise auf ihren Ertrag auswirken. Die Buchhaltung 
erstellt mit dem Plan-Ist-Vergleich ein sogenanntes Szenario. Das zeigt 
ihr, welche Folgen die Verdopplung für das Betriebsergebnis hat. Dazu 
nutzt sie die aktuellen Planwerte für den Material- und Wareneinkauf 
und erhöht sie dementsprechend. 

Durch die höheren Warenpreise sinkt der Rohertrag, und das vorläufige 
Ergebnis fällt niedriger aus als geplant. Mit diesem Wissen können 
die Entscheider im nächsten Schritt überlegen, welche Möglichkeiten 
überhaupt in Frage kommen, um die Ziele noch zu erreichen. Die ein-
fachste Möglichkeit wäre eine Preiserhöhung, mit der das Unternehmen 
den Erlös steigert. Aber machen die Kunden das auch mit? Stattdessen 
könnte sich der Einkauf um zusätzliche Lieferanten mit günstigeren 
Konditionen bemühen. Da der Betrieb die Gewinnlücke genau kennt, 
weiß der Einkäufer, um wieviel Prozent er die Kosten idealerweise 
senken muß. So kann er abschätzen, ob er in diesen Krisenzeiten einen 
Anbieter mit entsprechenden Preisen überhaupt finden kann. Oder der 
Betrieb kombiniert beide Maßnahmen und erhöht die Absatzpreise nur 
in einem Umfang, den der Markt auf jeden Fall toleriert. 

Whitepaper „PlanIstVergleich“ als Download
Daß eine veränderte wirtschaftliche Lage einen eiskalt erwischen kann, 
haben wir wie viele andere Unternehmen 2020 selbst erlebt. Im Früh-
jahr lief der Umbau unseres Firmensitzes am Standort Rosenheim auf 
Hochtouren – dann kam die Corona-Notbremse. Mit dem Lockdown 

schickten wir nicht nur alle Mit-
arbeiter von einer Sekunde auf die 
nächste ins Homeoffice, mit ihm 
kamen auch eine Reihe wichtiger 
unternehmerischer Fragen auf 
uns zu. Wie können wir unter 
solchen Bedingungen handlungs-
fähig bleiben? Wie lassen sich 
Risiken abfedern? Wie geht es 
mit dem Umbau planerisch und 
finanziell weiter?  Wir wollten 
sichere Entscheidungen in unsi-
cheren Zeiten treffen. Und das ist 

uns mit Hilfe des Plan-Ist-Vergleichs gelungen. Unser Wissen haben 
wir in einem kompakten kostenlosen Whitepaper zusammengefaßt. 
Dort erklären wir die Methode Schritt für Schritt und zeigen anhand 
des Beispiels eines Handwerkbetriebs, wie KMUs ihr Geschäft trotz 
Krisenzeiten sicher planen. 

Hier geht’s zum kostenlosen Download:

Dr. Florian Schmidt-Wudy, Geschäfts-
leitungsmitglied und Bereichsleiter 
Personal, Finanzen und Recht sowie Syn-
dikusrechtsanwalt bei Agenda Bild: Agenda


